
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Ssnm - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk. 2.10, im Bezirks-
und 10-Lm -Verkehr

Mk . 2.10, im übrigen
Württemberg Mk. 2.20
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

260

§ -

92. Jahrgang.

Dienstag , den 5. November

Anzeigen -Gcbühr
für die einspalt . Zeile aus

gewöhnt . Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 12 Pfg.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher 2v.
Postscheckkonto
5113 Stuttgart.

1918.

Gewaltiges Ringen zwischen
Schelde «nd Oise.

Der Weltkrieg»
Bericht der deutschen Heeresleitung,
«rsßrs Hlmptqllartirr, 4 Noo KM . WTL Wratzttz.

Heerrsgruppe Kronprinz Rupprscht:  Borfeld¬
kämpfe vor unseren neuen Stellungen Nördlich Gent. Wir
stehen hier am Kanal und am Westrand der Stad! Mit
dem Feinde ir- Gefechtsfühlung. Oestlich von Bslsn-
ciennLs haben wir unsere Front etwas vom Feinde adgs-
fsM. Wir standen am Ätzend in der Linie Onminy—To«g-
iais—Billerpol. Beiderseits»or? La Tenois gesteigert?
ArWerietätigkeft. Nördlich Lr« Basses scheiterten erneute
Angriffs des Feindes in unserem Gegenstoß.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz  und
Ga ! lwi L: ZwrschLN Oise und Bisne lebte die Artille-
lielätigkrft am Abend auf und nahm bei Guise in Ver¬
bindung mi: erfolglosen seiudlich?» Lellvorstößen größte
Heftigkeit an. Fm Anschluß an dis gestern gemeldete u.
durchgesührle Frontverlsgubg an der Wass zogen wir uns
östlich der Msns und westlich der Maas etwas zurück.
BorfeldLämpss Lei La Chaem«. Br! Bersirres scheiterten
dis srindlichrn Borstöße, nördlich des Waldes von Bslssl
brachten wir einen heftigen Angriff des Gegners Zum
Stehen. An der Maas schlugen wir Teilemstürme des
Feindes zurück. Zwischen Maas und Mosel wirsen wir
feindliche Angriffe ab. Westlich der Mosel säuberten wir
kleinere aus den letzten Lagers zurückgebliebene feindliche
Gräben. ^ - -

Der Erste Gsneralqusttiermeister: Grönsr .^
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AmMittwoch um4 ilhr wirb dirZeichnrmg
aufdte  Sie Kriegeanleihe geschlossen!
«MM « Bseln, bis es zu spat ist?

Luftkrieg.
Fliegerangriff ans Bon«.

Köln. 2. Nos. WTB. Amtlich. Die feindlichen Flie-
ger, dis am Nachmittag des 3!. Oktober die offene Siedl
Bonn angriffen, hatten es, wie aus den Einschlag,
steilen an den verkehrsreichsten Punkten der inneren Stadt
sich ergiebi, lediglich auf die friedliche Bevölkerung abge¬
sehen. Auch der Zeitpunkt des Angriffs am Nachmittag,
an dem der Straßenverkehr am lebhaftesten fft, beweist dir
die rüchlsrvü-digs Absicht unserer Gegner. Die abgeworse-
nen Bomben waren durchweg solche mit geringer Durch¬
schlagskraft. aber mit umso größekdr Splitterwirkung, also
auf Wirkung gegen lebende Ziele, das hriß! gegen Frauen
und Kinder berechnet. Auf diesen Umstand ist die bedauer¬

lich große Zahl von 27 Toten und 35 schwer Verletzten zu-
rückzusühren. (Wieder traten weitaus dir meisten Verluste
au? der Straße oder an Türen und Fenstern und ähnlichen
ungeschützten Orten aus. Die Alarmierung der Stadt war
rechtzeitig erfolgt. Dir Bevölkerung der b"drshkn Gebiete
wirs erneut daraus hingewiesev, dis Ruhr zu wahren und
beim Ertönen der MarmZrichen sich in Deckung zu begeben,
um sich vor Weiteren Verlusten zu bewahren.) Der ruch¬
lose Anschlag aus Bonn strht nicht vereinzilt da. Gerade
in dm letzten Tagen habe» unsere Gegner durch Angriffe
aus dsn Kurort Wiesbaden und auf die ebenso wie Bonn
jeder militärischen Bedeutung entbehrenden Städte Aschaf-
ftuLurg, Heidelberg uns Pirmssenz gezeigt, in welcher Weife
sie den Krieg für Humanität untz Gerechtigkeit führenr
durch nutzloses Morden von Frauen und Kindrrn.
. Rene feindliche Lnftansriffe

ans offene dentsche Gtiidte.
Berlin, 3. Nsv. WTG Noch sind die schamlosen

Fliegerangriffs aus dm Kurort Wiesbaden in aller Gsdiichl-
Ms, d« kommt die Kund« von neuen feindlichen Angriffen
aus offene, writ«b vom KampsKebrst Liegende Städte in
Baden und in der Pfalz in der Nacht vom 29. zum 30.
Oktober. Um des Erfolges sicher zu sein, hatten unsere
Gegner zahlreiche Geschwader für diese Angriffe ongesetzt.
Durch das vorzügliche Arbeiten unserer Flugabwehrkanonm
wurden sie zumeist gezwungen, ihre Bomben wahlos in
dir weitere Umgebung der Städte auf freiem Feld rrdzu-
wersen. Daß es unseren Gegnern auch diesmal nicht um
die Bekämpfung militärischer Ziele, sondern nur um die
Bömichtul-g deutschen Levexs und Eigentums zu tun war,
beweisen die Bombenabwürfeaus den keinerlei militärischen
Zwecken dienenden Badeort Dürkheim in der Pfalz. Schon
am nächsten Tag rächten sich unsere Iagdverdände an der
Front für diese feigen Angriffe aus unser Hsimstgebiet.
Bei einem eigenen Bsrluft von nur 5 Flugzeugen schossen
wir am 30. 10. in zahlreichen Luftkämpfen 58 feindliche
Flugzeuge ab und bewiesen dadurch dem Gegner, daß im
ehrlichen.Kamps, Auge in Au?e doch größere Lorbeeren
zu erringen sind als auf nächtlichen Streifen.

Die Waffenstillstandsbedingungen für

. 4SVVV Brutto regster tonuxv versenkt.
Berlin. 3. Nsv. WTB. Amtlich. Im Sperrgebiet

um England v;rsenktLN unsere Unterseeboote 46 000 BRT.
Es handelt sich fast durchweg um lies beladene, nach eng-
lischsn Häfen eintausend; Dampfer, darunter zwei Lank-
Kämpfer.

Der Chef des Adrrriralstabs der Marin«.

Wien. 4. Nov WSB . Amtlich wird verlautbart:
Dir non den Italienern gestellten WaffrnstillftaNdsbrdin-
gungen lauten:

A» «Laube:  1 - Sofortige Einstellung der Feind¬
seligkeiten zu Lande, zu Wasser und in der Luft. 2.
Gänzliche Demobilisierung Oesterreich-Ungarns und sofor-
ÜFS Zurückziehung aller Einheiten, die an der Front von
der Nordsee bis zur Schweiz operieren. Aus dem Ge-
biete Oesterreich.Ungarns rv'rd innerhalb der unten in Z.
3 angeführten Grenzen als östsrrsich-ung«r!sche Wehrmacht
nur ein Maxium von 20 Divisionen, auf den Friedens-
stand vor dem Kriegs herabgesetzt. aufrschterhaUrn. Die
Hälfte des gesamten Divlsions- und Korps-Ärtilleriemate.
nals, sowie die entsprechende Ausrüstung, von all dem
österreich-ungarischen Herr zu evakuierenden Gebiet befin¬
det, wird an den von den Alliierten und den Bereinigten
Staaten zu bestimmenden Punkten eingssammelt werden
Müssen, um ihnen eingeliefert zu werden. 3. Evakuierung
jeden von Oesterreich-Ungarn seit Kriegsbegitm mit Waffen¬
gewalt besetzten Gebiets und Zurückziehung der österreich¬
ungarischen Kräfte innerhalb einer von den Oberkomman-
dierenden der alliierten Kräfte an de» sstWedeuett Fron¬
ten zu bestMMWden Termins jenseits einer wie folgt fest¬
gesetzten Linie: Bon der Umdrailspitze dis nördlich des
Stiijser Jochs wird diese Linie den Kamm der Rhättsche»
Alpen verfolgen bis zu dm Quellen der Etsch und der
Erstick, über den Rischen- und Brenner-Berg und auf den
Höhen des Oetz- und de» Zillerlauses. Die Linie wird
sich gcgsn Süden wenden, den Tödlicher Berg überschrei,
len und dis jetzige Grenze der Komischen Alpen erreichen.
Sie wird dis Grenze bis zum Tarvis-Berg verfolgen und
n«ch dem Tavirberg die Wasserscheide der Iulischen Alpen
über den Predil-Paß , den Mangart, den Tücouno (Trig-
lav) und dir Wasserscheide des Podrida-Passes von Bsd-
lanischen und von Idria verfolgen. Bon diesen Punkten
ausgehend, wird die Linie in südöstlicher Richtung gegen
den Schneeberg verlaufen, das ganze Saoebecken mit Zu¬
flüssen ausgenommen. Vom Schneeberg wird dis Linie
gegen die Küste hrrnnlergehrn. sodaß Castus. Maituglie
und Bolbeca in dem evakuierenden Gebiet einbegriffen
sind. Sie wird desgleichen den jetzigen administrativen
Grenzen der Provinz Dalmatien folgen, im Norden Liffa-

rlca und Tridani, im Süden eine Linie erschließen, welche
an der Küste von C«p Blancs auegeht und gegen Osten
die höchsten Punkte der. Li; Wasserscheide bildenden Höhen
verfolgt, svdaß in den evakuierten Geißeten alle Täler
und Wasssrläuss Llnbegnffen werden, die gegen Sebtznleo
abfallen. wir die Cicol», die Krrka. die Bulisnica und
ihre Zuflüsse. Sie wird auch die iur Norden und Weftrn
Dslmaüens gelszcnen Inseln umsaffen: Prenmda, Srlor.
Uido, Scsrda, Mson. Pago und Punt« Dura im Nor-
den bis zum Süden von MeLeda mit Einschluß von San
Andrea, Buffi, Liffa, Lesina, Torcola. Curzol«, Ozza und
Lägest«, sowie auch die umliegenden Eilands und Insel-
cheu und Pelsgos« mit Ausnahme der Inseln Tirora
Grande und Piccola, Bua, Soll« und Brszza. Alle ge-
räumten Gebiete werden von den Trupps» der Alliierten
und der Bereinigten Staaten besetzt werden. Hierbeih»t
Las ganze militärische Material und das Material der
Eisenbahnen, Las sich Zn dem zu evakuierenden Gebiet be¬
findet, an Ort und Stelle zu verbleiben, Ablieferung die-
ses ganzen Mstsü«!s (Versorgung an Kahlen einbegriffen)
sn die Alliierten und die Bereinigten Staaten nach den
von den Oberkommandanten der Kräfte der verbündeten
Mächte an den verschiedenen Fronten zu treffenden speziel¬
len Weisungen. Es darf keine neue Zerstörung oder Plün¬
derung ods? neue Requisition von den feindlichen Truppen
«uf den vom Feind Zu räumenden und »on Kräften der
verbündeten Mächte zu besetzenden Gebiete» geschehen.
4. Die Verbündeten werden das absolute  Recht haben:
a) einer freien Bewegung ihrerTruppen auf
jeder Straße oder Eisenbahn oder Wasser¬
weg des öfterreich . ungarischen Gebiets u. des
Gebrauchs der nötigen österreich - ungarischrn
Trsnsportmitte !; d ) mit verbündeten Kräften alle
jenen strategischen Punkts in Oesterrrkch.Ungam. auf die
dsn NMerttn nötig erscheinende Zeit zu besetzen zum Zweck,
dort zu wohnen oder die Ordnung aufrecht zu erhalten-
c) zu R-quisitkonen gegen Bezahlung zu Gunsten der ver¬
bündeten Heere, wo immer sie sich befinden. 5. Der
vollständige Abzug aller deutschen Trup¬
pen  innerhalb 15 Tagen, nicht nur von der italienisch?»
und Balkansront, sondern vom ganzen österreich-ungari-
scheu Territorium und die Internierung aller deutschen
Truppen, dis Österreich-Ungarn an diesem Tags nicht oer-
lasten habt». 6. Die provisorische Verwaltung der von
Oesterreich-Ungarn geräumten Gebiete wird den lokalen Be¬
hörden unter der Kontrolle der Stationskonmrandos der
verbündeten Okkupationstruppen anoertraut werden. 7.
Sofortige Heimsrndung ohne Gegenseitigkeit aller Kriegs¬
gefangenen und internierten Untertanen der Alliierten, auch
der von ihren Wohnstätten entfernten Zivilbevölkerung
nach Bedingungen, welche von den Oberkommandanten
an den verschiedenen Fronten ststzusetzen sind 8. Dir ?m
evakuierten Grbirt verbliebenen Kranken und Verwunde-
ten müssen vor: österreich-ungarischem Personal gepflegt
werden, welches samt dem hierzu-nötigen ärztlichen Mate¬
rial an Ort und Stelle zurückzulassm ist.

Srekedingunge « : Sofortige Einstellung aller
Fsindjeligkeiten zur See und grnaur Angabe des Äusrnt-
baltsortL und der Bewegungen aller österreich-ungarischen
Schiffe. Es wird den Neutralen bekannt gegeben werd-m.
daß dir Schiffahrt der Kriegs- und Handel-marinen der
alliierten und orrbündetkn Mächte in allen territorialen
GswäfsiM steis-gsbm wird, ohne daß hierdurch irgendwie
Nrutralitüksragrn aufgeworfen werden. 2) Usbergabe von
15 österreich - unßsrischen Unterseebooten,
die von 1910 bis 19!8 gebaut worden sind, und alle
deutschen Unterseeboote,  di« sich in den österrrich-
unzarischen Gewässern befinden oder dorthin gelegen
können, an die Alliierter und die Bereinigten Staaten.
Vollständige Demobilisierung aller anderen österreich-unca-
rischen Unterseeboote, die unter der Bewachung der Alliierten
und der Bereinigten Staaten bleiben muffen. 3) Ue ber¬
gab « oon3 Schlachtschiffen , 3 leichten Kreu¬
zern . 9 Torpedobootszerstörern . 1 Minen¬
leger . 6 Donaumonitoren mit ihrer Bema-
chung , Ausrüstung und Beepflegnng  an die
Alliierten und die Bereinigten Staaten, dis die Schiffe
wählen werden. Alle anderen Oberwafserschrffs(die Fluß¬
schiffe mit einbegriffen) müssen in den österreich ungarischen
Häsen, die durch die Alliierten und die Bereinigten Staaten
bestimmt werden, vereinigt, demobilisiert und vollständig
abgerüstrt werden. Sie werden unter die Ueberwachung
brr Alliierten und der Bereinigten Staaten gestellt. 4)
Freiheit der Schiffahrt alle: Schiff« der Kriegs- und
Handelsmarine der Alliierten und der Küstenwache in der
Adria, die territorialen Gewässer einbegriffen, «uf de:
Donau und ihren Nebenflüssen innerhalb des österreich»
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ungarischen Gebiets. Die alliierten und die verbündeten
Mächte werden das Recht haben, alle Minenfelder abzu-
räumen und die Sperren zu zerstören, deren Lage ange-
geben werden mutz. Um die Freiheit der Schiffahrt aus
der Donau zu sichern, dürfe-: die Alliierten und die Ber¬
einigten Staaten alle Befestigung«» und Berteidigungs
werk« entweder besetzen oder schleifê. 5) Ausrechterhaltungder Blockade seitens der alliierten und der verbündeten
Mächte unter den gegenwärtigen Bedingungen. Oesterreich-
ungarische Schiffe, die auf Fahrt angetroffen werden, unter»
liegen der Kaperung. Unberührt bleiben die Ausnahmen,
die von Seilen einer von den Alliierten und den Bereinig»
len Staaten eingesetzten Kommission werden zugelyfsen
werden. 6) Bereinigung und Belassung aller Lusistreit»
Kräfte der Marine in einem von den Alliierten und den
Bereinigten Staaten bestimmten Hafen. 7) Evakuierung
der ganzen Küste und aller Handelshäfen, di« von Oester»
reich-Ungam außerhalb seines nationalen Gebiet« besetzt
find, und Uebrrlafsung des ganzen schwimmenden und
Schiffahrtmaterial«. der Berpflrgmizsvorräte und Rsviga»
lionsmittel jeder Art. 8) Besetzung aller Land-
und Seebefestigungen  und der zur Bertridlgung
von .Pola eingerichteten Inseln, sowie der Werst und des
Arsenal» durch die Alliierten und die Dereixizten Staaten.
9) Rückgabe  aller von Orst«rreich»U»garn den alliierten
und den verbündeten Mächten weggenommenen Handels¬
schiffe. 10) Verbot jedweder Zerstörung von Anlagen oder
Material vor der Räumung. Urbergabr oder Rückgabe.
11) Rückgabe aller Gefangenen Ser verbündeten Mächte,
sowohl der Kriegs» als auch der Handelsmarine, di« sich
in der Grwält O/sterreich-Ungarns befinden, oh«e Ver¬
pflichtung der Gegenseitigkeit.

(Hierzu wird bemerkt, daß die vorgenannten Waffen»
stillstandsbedingunZenohne Präjudiz für den späteren
Frieden angenommen wurden. Es wurde dabei voraus¬
gesetzt, daß die Punkte 4a (Land) u -d 4 (Wasser) nicht
so zu verstehen find, daß dir feindlich« Armee die freie
Bewegung für einen Angriff auf Demschlaud«usnützeri
könne. Sollte diese Borausfttzung nicht zutrrffen, so müßte
dagegen Protest eingelegt werden.

Tagesneuigkeiten.
Deutsche Transstortmitte! beschlagnahmt,

deutsche Truppe» euttuafsuet.
Wien, 2. Nooeprber. Die ungarische Regierung osr-

fügte dis Zurückhaltung aller österreichischen und reich«,
deutschen Schiffe samt Ladung, darunter 20 000 To.
Lebensmittel  für Deutschland und Oesterreich, ferner
Erzladimzen aus dem Kaukasus und Oelladungrn aus
Rumänien. Ferner wurde die Durchfuhr von Transport¬
mitteln nach Deutschland eingestellt, dadurch wird jür
Deutschland der Abtransport von 500 Lokomotiven
und 50000 Waggons aus Rumänien un¬
möglich.  Auch wird dadurch Ser Rücktransport zweier
deutscher Armeekorps, die zurzeit noch auf dem Balkan
Kämpfen, und dm ungarischen Boden verteidigen, un¬
möglich.

Auf dem Osibahnhos in Budapest war eine Weiter»
reise deutscher MUllärpersonrn unmöglich gemacht. Ein
Zug mit deutschen Soldaten, die für die Balkansron» be¬
stimm; waren, wurden auf dem Bahnhof entwaffnet.

Das Atteutat auf Graf Tisza.
Budapest, 2. November. WTB. (U„g. Korr.-Büro.)

Die Untersuchung  in der Angelegenheit der Er-
mordnung des Grasen Tisza  hat folgendes ergeben:
Der Postensührer der 7 Mann starken Wache, die vor
dem Hause des Grasen Tisza stand, sagte aus, daß eine
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Menzs, die aus 60 bis 70/Personen bestand, sie an griff
und Überwältigte. Hierauf wurde dis HausErs erbrochen,
6 Soldaten drangen in Begleitung eiuer Zivilperson in dis
Wohnung ein, wo sie den Anschlag verübten. Ein Gärtner-
bmsche, der die eindringenden Soldaten sah, sagte aus,
daß die Sollten dis Feldumform eines Insanteriereg?
msms trugen und vollkommen ausgerüstLwaren.

Der A«ur««fch der Bslschewrstsu.
Wien, 2. November. Der gesamte Staats rat

mit seinem Präsidium ha! sich hruis einer Einladung des
Kaisers folgend, nach Schönbmnn begebm und ist dort
vom Kaiser  empfangen worden. Her Staatsrat ver¬
öffentlicht einen Ausruf an dss deutsch- Volk in Orstsr-
reich. worin gesagt wird, daß das Land in Gefahr
ist. da die von der Front zurück strömen den
Soldstsn und die aus den Gefangenen¬
lagern entsprungenen Kriegsgefangenen
sowohl die Grenzgebiete als auch die Umgebungen der Ge¬
fangenenlager durchziehen und die Sicherheit des
Lebens und des Eigentums der Re»
Völker » ng gefährd  e n. Der Staatrrat fordert
infolgedessen die Soldaten und die wehrfähige Bevölkerung
aus, sich zur Aufrechterhaltung der Ordnung bei Sen deutsch,
österreichischen Heeresleitungsstellerr zu weisen und sich in
die deuffch-österreichischen Tmppenkörpsr simeihM zu /affen.

Die Ukrainer Herren vo» Lemberg.
Lemberg, 2. November. WTB. Zu den gestrigen

Ereignissen wird noch gemeldet: Um 4 Uhr morgens be¬
setzten' bewaffnete Mannschaften ukrainischer Nationalität
alle Amts- und öffentlichen Gebäude, darunter die Statt»

Halterei, das Post - und Telegraphen« mt,  den
Staatsbahnhof, das Rathaus, die Polizeidirektion, dis
Oesterreichisch»ungarische Bank  usw . In der Stadt
nahmen ukrainische Wachen den Armreangehörigeri anderer
Nationalität die Waffen ab. Der Eisenbahn», Teiegraphen-
und Telephonorrkehr wind- einZrsrellr. Di« meisten Läden
blieben geschloffen. Statthalter Graf Huyn
wurde interniert.  Mittels Mcmerrwschlages teilte
der ukrainische National!«! mit, daß er die Verwaltung in
Ostgalizten übernommen habe. Zwischen ukrainischen Trup-
pen und polnischen Legionären  kam es zu
Zusammenstößen. Heber Lemberg hat der ukrainische Stasi-
Kommandant den Belagerungszustand verhängt.

Die Jtalieuer i» Triest.
Rom. 4. Nvo. WTB. Die »Agenzis Stefan!' ver¬

öffentlicht solzends Note: Am Sonntag sind italknische
Landung» und Marlnetruppkn in Triest gelandet.

Trirst. 4. Nov. WTB . Gestern um 4 Uhr nach¬
mittags stud6 italienische Torpedojäzsr hier eingetroffe«
und lrgtsn am Molo San Carlo an. Der gewesene
Trisflrr Podest« Dr. Valerie und der Führer der italie¬
nische» Sozialisten, Dr. Puecher, als Vertreter des Triester
Wohlfahrtsausschusses erschienen zur Begrüßung und ge-
leiteten den Kommandanten der hier einzetroffenen Flottille
in das frühere Stalthalirrpalais zum Sitz des Wohlfahrts¬
ausschusses. Dis Menge t erritete den gelandeten Truppen
einen festlichen Empfang.

Protest Deutfch-Orsterreichs.
Wien, 4. Nov. WTB. Das Präsidirrm des deu t sch-

öfte rrsi ch is chsn St a at srats  verlsuibmt sollende
Mitteilungen:

Der Staatsrat hat in seiner gestrigen Sitzung folgen-
den B e s chlutz grsaßt: Der Staaksrat hat die Mit-
ksikung drs Armeroberkommaridos entgsgeugenommen, daß
sich das Armeeoberkommando infolge der vollständigen Aus¬
lösung der Armee gezwungen gesehen hat, den Bedingun¬
gen des Siegers sich zu unterwerfen. Deutsch - Oester¬
reich hat keine eigene Armee.  Seins Truppen-
Körper-sind Verbänden zugsteiit, deren slawisch-magyarisch»
Mehrheit nicht mehr Kämpfen will. Daher ist Deutsch-
Oesterreich nicht imstande , den Kamps allein
sortzusetzen.  Aber wenn auch Deutsch-Oesterreich den
Kamps an er Seite des Deutschen Reiches nicht allein
fortsetzeu kann, steht es doch nach wie vor in treuer
Freundschaft zum Deutschen Reich  und
will die Friedensvsrhandlungen im engsten Einvernehmen
mit dem Deutschen Reich führen. Es hält an den Hoff»
nungen fest, daß aus dem ZusammenbruchOesterreich-
Ungarns eins staatliche Ordnung heroorgehen werde, welche
eine lange und dauernde Gemeinschaft zwischen
dem Deutschen Reiche und Deutsch - Oester-
reich  begründen will. Der Staatsrat erklärt schließlich,
daß er die deutsGsn Gebiets Südtirols,  deren
Besetzung durch dis Italiener er nicht verhindern kann, als
einen unabtrennbaren Bestandteil  der deutsch-
österreichischen Staats  betrachtet, und daß die
vorübergehend? Okkupation dieses Gebiets dar Sribst-
brstimmungsrechider Deutschen Südstrols nicht aushebenkann.

Achtung! Nufgepaßt!
Ein Aufruf der „Landeskommission der Unabhängigen

Sozialdemokratischen Partei Württembergs' an die Arbiter
und Arbeiterinnen Württembergs enthält u. s. folgende
Forderungen:

Oer Traum in Femsesland.
Roman von Justus Schoenthal.

33) ^ (Nachdruck verboten.)
„Und warum , wenn wir fragen dürfen ?" mischte sich

in leidlichem Deutsch der Viscount ins Gespräch.
„Ganz einfach, weil ich weder glakrbe, daß Lady Edith

der Typus der englischen Frau ist, noch — ich bitte um
Verzeihung , wenn ich mich ungeschickt ausdrücken sollte —
den Beweis §ür erbracht ansehe, daß das gnädige Fräulein
gerade als die Vertreterin Deutschlands anzusprechen ist. — "

„Sie ziehen sich aus der Schlinge , Herr Hauvtmann.
Seien Sie bitte ehrlich ; ich nehme es Ihnen nicht übel,
wen « Sie mir eine bittere Wahrheit lagen ."

»Ja , gnädiges Fräulein , ich habe eigentlich keine Über¬
zeugung in diesen Dingen , mehr eine Ahnung , die unter
der Schwelle der Bewußtseins ruht . Der Unterschied
zwischen der englischen und der deutschen Frau läßt sich
vielleicht in die zwei Sähe bringen : die englische Frau
scheint mir mehr Verstand und weniger Herz , die deutsche
mehr Seele und weniger Verstand zu besitzen. — Ich weiß
nicht, ob das unbedingt Geltung hat, weiß auch nicht, wo
hier der Vorzug zu suchen wäre ."

Der Viscount nickte beifällig . Dann meinte er:
„Sie sprechen erstaunlich gut Deutsch. Hatten Sie

-rüden tn Amerika soviel Gelegenheit , mit Deutschen
zusammenzukommen ?"

Lougsord neigte sich vor.
„Ich hatte sogar sehr viel Gelegenheit , in meinem

Leben Deutsch zu sprechen . . . Übrigens spreche ich fast
ebenso geläufig Französisch und sogar ein wenig Italienisch
und Spanisch ."

„In der Tat ? Sie sind ja eine Seltenheit unter unfern
Offizieren . Sie wären ja der geborene Diplomat bei
Ihren Sprachkemltuisfen ."

Ter Hauptmaun lächelte.
„Mylord überschätzen das . Schließlich hat heute jeder

bessere Oberkellner in einem größeren Gasthof auch
Sorachenkenntnisse . . . Nein , ich bin durch und durch

Militär und heute bin ich glücklich, daß ich Hauptmann
im Großen Generalstab des Königs bin , Lessen Orden ich
seit zwei Tagen trage ." '

„Sie haben einen Orden erhalten ?" fragte Marianne.
„Unverdienter Leise , ganz unverdienter Weise , gnädiges

Fräulein . Seine Exzellenz Hot mir das Georgskreuz für
besondere, v»r dem Feinde bewiesene Tapferkeit zustellen
lasten. Vermutlich hält man es für nachahmungswerte
Tapferkeit , sich aus einem deutschen Feldlazarett bei Nacht
und Nebel über die Grenze zu stehlen."

„Nun , machen Sie Ihre Tat nicht kleiner ! . . . Und
Sie sind jetzt hier im Leneralstab beschäftigt ?"

„Sie haben fich gewiß sehr gefreut , Herr Hauptmann ",
fragte Marianne.

„Vor lauter Freude bin ich heute vormittag durch den
menschenleeren Hydepark gelaufen und habe mich an seiner
herbstlichen Schönheit entzückt."

Der Viscount schüttelte abermals mißbilligend Las-
Haupt.

„Übrigens ", fuhr Longford fort , und er bediente fich
wie unabsichtlich wieder der englischen Sprache , ,,»»«il wir
gerade v»m Dienst sprechen . . . Zwei Dinge , Herr Oberst,
hätte ich Ihnen gerne mitgeteilt . Ich hoffe", wandte er
sich an Marianne , „daß Sie mir diese kleine Abschweifung
nicht übelnehme « . Ihr Herr Schwager hatte vorhin selbst
die Freundlichkeit , zu bemerken, dienstliche Gespräche lenkten
ihn von seiner Trauer ab . . . Die Aufgabe , mit der uns
Seine Exzellenz als „erfahrene Frontoffiziere ", wie er fich
auszudrücken beliebte , betraut , soll nicht weniger und nicht
mehr sein, als den Nachschub, der in den eineinviertel
Jahren , die wir bis jetzt Krieg führen , wie wir ja zu
unserem Leidwesen an der Front oft genug erfahren
mußten , niemals richtig klappte, ins rechte Gleis zu lenken.
Wir würden Woche für Woche — so verstand ich wenigstens
Seine Exzellenz — mitgeteilt erhalten , welche Menge an
Schiebbedarf und wieviel Mannschaften zur Auffüllung der
Lücken bereitständen und sollten danach unsere Anordnungen
treffen, damit alle Teile der Front gleichmäßig versorgt
würden . — Wie denken Herr Oberst darüber , wenn die
Frage nicht unbescheiden ist?"

Der Viscount bewegte schlaff die Linke.
„Ich habe, ehrlich gestanden, noch nicht darüber nach-

gedacht."
„Darf ich dann vielleicht eine unmaßgebliche Meinung

aussprechen ?"
. „Ich bitte sogar darum !"

„Also, um's frei herauszusagen , ich halte die Maß¬
nahme für ganz unzulänglich , ja abgrundtief verfehlt . Nach
drei, vier Wochen wird der alte Trott wieder da sein und
die Beschwerden von der Front werden wie Hagelschauer
hier im Pnst niederprasseln . So geht es einfach nicht ! Die
Sache muß von Grund aus anders angepackt « erden.
Sonst nützt aller gute Wille nichts ." ,

„Und welche Vorschläge hätten Sie zu machen?" j
„Die Politik des Klügelns und Wägens und Probsns , i

vor allem die Politik des Mißtrauens den Stabsoffizieren!
gegenüber müßte ein Ende nehmen . ' Wir müßten , dächte!
ich, nicht Wochenberichte bekommen , die uns doch Se« e
Gesamtübersicht geben, sondern einmol ganz genou erfahren , j
wieviel Mann rrnter der Waffe stehen, nebst genauen Einzel-
heiten , wann der und der Truppenteil Verfügbar ist: d« m j
müßte « wir bis aufs letzte Granatenhütchen genau die
Aufträge kennen, die die Regierung »ergeben hat, die Ab¬
gänge an der Front , und so weiter , und so weiter . . .
Alles andere sind nur halbe Maßnahmen . Wen » die Er¬
fahrung der Frontoffiziere nützen soll, muß man uns nicht j
wie Maschinen behandeln oder wie kleine Bureauangestellte , i
denen man ihr Arbeitspensum zumeist." !

„Was Sie sagen,. Kapt 'n, hat Hand und Fuß . Aber'
warum sagen Sie , Las mir und nicht der Exzellenz ?"

„Aus dvei sehr naheliegenden Gründen . Einmal wollte
ich vor Exzellenz nicht unbescheiden erscheinen: auch hatte
ich mir selbst den Gedanken noch nicht so ganz klar ge¬
macht; ich wollte erst Ihre Ansicht hören, Herr Oberst.
Und dann konnte es in keinem Falle meine Absicht sein,
meinem Vorgesetzten vorzugreifen . Wenn Herr Oberst als
Chef des Ressorts meiner Meinung find, so werden Sie
wohl von selbst Anlaß nehmen , die nötigen Verfügungen
zu treffen."

(Fortsetzung folgt .)



1. Auflösung des Reichstags und her Landtage , Wahl
eines Bolkrparlamsnts aus Solda -M-, Industrie » und
Landarbeiierdeksgierten bsstehenÄ, dessen erste Aufgabe
Abschluß eines Friedens ist.

2. Annullierung sänrilicher KriLgsanlrihen von 1000 Mk.
auswärts.

z . Enieigumrg des gesamten Bankkapilal « usw.
4 . En1ei«mritz allkk Groß » und Mittelgrunddesitze^, Zu-

sammenlegunK der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe zu
genosttnschsftlich bewirtschssteten Landgemeinfchaflen,
Bewirtschaftung der Güter durch Prvduktiogrnossen.
schäften der Landarbeiter und Kleinbauern zu Gunsten
des ganzen Volkes.

Ihr Bauern!  Was heißt das ? Nichs andere«,
«ls daß der freien deutschen B «uernschaft ein Ende gemacht
werden soll. Surr sauer erarbeitete« und erspartes Geld,
da« Ihr in Kriegsanleihen angelegt oder auf die Spar¬
kasien getragen habt , soll Euch genommen werde« ! Cure
Felder sollt "Ihr hergrben ! Ihr dürft sie nicht mehr frei
bewirtschaften, sondern Äs ZwanKsskiovrn der Produktiv-
genosienschaiten werde! Ihr wohl im Schweiße Eure« Am
gesichte Euch crbrackew. dürfen, aber die Früchte Eures
Flk -tzev sollen nicht mehr Euch und Euren Familien , son¬
dern Fremden zu Gute kommen, die nach eigenem Be¬
lieben darüber verfügen wollen. Deutschs Bauern , wacht
auf ! Hört aas . auf die Hetzreden derer Zu horchen, die
alles , Gesetz und Ordnung . Recht und Sitte , herunter-
reißeu und schlecht machen, um Euch zu betören. Ihr seht,
auf Euren  Besitz haben sie es in erster Links abgesehen,
auf Eure Freiheit . Alles , was Such bisher lieb und teuer
war . steht auf dem Spiel.

W -Hrt Euch dagegen, steht zusammen, Zeigt diestn
„WeltvsrhesiersM *, daß dsr Bauer n-chi so dumyr ist wie
ihn diese Leute halten . Nu ? die allergrößten Kälber
wählen ihre Metzger selber.

Ihr Städter , Gewerbetreibende und
Kaufleure . Beamte und An ^ estellts , s -rid
auf Eurer Hut!  Eine Schar meist unreif»? junger
Burschen will dem starken deutschen Bold ihren W :!l°n
aufdrängen . Eine Partei , die immer über dis ^Zwange»
maßregeln " Zm alten und der neuen Regierung roszieht.
wM jetzt sr-'ber sine-: unerhörten ZwcmL suoüben , um Euch
zu entrechten, um Euch arm und wehrlos zu «rechen und
Such zu nehmen, was Ihr mit saurer Arbeit erspart heiU.

Laßt ss Such nicht sefalli !-, schließt Euch zusam^ M.
mm. Gurr Dasein, Euer Recht, Eure Freiheit , Euer mrd
Eurer Kinder Gegenwart und Zukunft zu veriridlZen und
zu sichern. Tretet selbst auf gegen diese Hetzer und Wühler,
die in Wahrheit dem Feiud zu Hilfe etl»n, um Deutsch¬
land zu vernichten.

Ihr Arbeiter und Arbeiterinnen,  wehret
Euch gegen »die Zumutungen einer Minderheit , die mit
lautem Geschrei und roher Gewalt Euch drtörerr wÄ!
Das Streun Eurer Gewerkschaften geht darauf hinaus,
seden Arbeiter so zu stellen, daß er. Lurch das Recht
schützt, sorglos leben kann . Nie Absicht der neuen P «UeZ
zielt nur auf ein» allgemeine Verarmung und Verelendung
hinaus . Alle Arbeite- und Berdienfimöglichkest würbe Euch
genr-mmM sein st? einem Stastswessn , da« die Grundlagen
einer gesunden Industrie ln kindischem Unverstand zer¬
stören will.

Soll die Arbeit von IohrzehMsn , soll Eure Muster-
haste Disziplin . Euer zielbewußter Kampf mit friedlichen

'Mitteln umsonst gewesen fein ? Nein ! Schließet die
Reihen hinter den Männern , die jetzt nach dem Volks-
willen die Regierung gebildet haben ! Sind Fehler vor-
grküMMn . so verbessert sie nach den Gesetzen, die La«
deutsche Volk von nun sb zufammsc mit der Reqiernng
seines Vertrauens feftlegsn wird , nicht nach der Willkür
einiger Schreier und Hetzer.

Deutsches Volk,  Du hast ss Dir erobert,
Deinen Willen von emem von Dir « wählten Reichstag,
von einer von Dir bestimmten Rrgienmg durchsetzen zu
können. Laß Dir dieses neue Recht, das Dich einer neuen
Blüte entgegensühren wird , nicht »on Leuten nehmen, die
die augenblicklicheUnzufriedenheit aursützen , um im Trüben
zu fischen,, um Dir Deine neuen Rechte, deren Du Dich
freuen solltest, zu nehmen und Dich einem Elend entgegen-
zusühren. da « Deinen Untergang zur Folge haben müßte.

Deutsches Volk , sei aus Deiner Hut I

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 5 November röis.

Gefreiter JVtz Wurster , von Schön bronn , Inhaber der silber¬
nen Verdienstmedaille , Sohn des Friedlich Wurster , Baumwart , hat
das Eiserne Kreuz II . Klasse erhalten.

Fahrer Ioh . Schwarz aus OberschwanDorf erhielt ebenfalls
das Eiserue Kreuz II . Klasse.

Vom hiesigen Postamt . Wegen zahlreicher G >-
Kränkungen des Personals ist bis «uf weiteres die Dienst¬
zeit für den Feinsprech - und Telegraphenoer¬
kehr bei dem Postamt Nagold  auf die Zeit von
8 bis !2Uhr u. von 2 bis? Uhr  beschränkt worden.

Bernnzlückt ist im Stadtwrftd eine Frau von hier.
Sie war beim Tannenzspfcnsammeln beschäftigt, rutschte
hierbei «u« und brach ein Bein . Erst nach einiger Zeit
fand rmm die Hilflose aus und veranlatzie ihre Urbersüh-
rung in das hiesige BeZkkskrankenhaus.

Wieder Papiernot . Dir Kriez«wirtschaft«stelle slr
da« deutsche Zeftungsgewerde Hai bem ReuMnger Ge¬
neralanzeiger telegraphisch mitgeteilt, daß die Papierlisse-
rrmgen in nächster Zeit überaus unsicher sein werden, und
d«ß deshalb auf Beschränkung und sparsamsten Verbrauch
Bedacht genommen werden müsse.

te . Wildberg . Gestern nachmittag fand im Schwarz-
watdsasl ein Grmeindeadend  statt , au« allen Kreisen
der Gemeinde , wenn auch nicht sehr zahlreich besucht, der
sich mit der Gründung eines Kirchdauvereins
beschäftigte. Stadtpsarrer Böller schilderte dis Geschichte
lind die Eigenart der hiesigen Kirche und betonte di« Not»
wendigkM einer baldigen Wiederherstellung oder Emeue-
rmitz. Da aber die hierzu nötigen Mistel noch nicht vor¬
handen seien, gelte e«, solche zu sammeln und dazu einen
Michbauvsrein  zu gründen . Die rege Besprechung
Zeigte, daß die Anwesenden davon überzeugt und willens
warm , dem Verein beizutreten und Beiträge zu euiüchien.
28 Gemeindeglisder traten sofort bei und zeichusten 169 ^ l
Jahresbeiträge . Der Verein konstituierte sich bereits und
Lahm Sstzungrn an , setzte den Iahrssbeitrsg aus winde»
sie«» 2 fest und wählte in den Vorstand : 6 Männer
und 5 Frauen , SM ? Rietsrke,  Odeegeometer Gärtner
Sksdtschuttheiß Mutschler,  Fabrikant Gottlob Rau.
Bäcker Bischer  u -rd Stadtpsaii er Böller;  dis Frauen
Böhler , Hauser,  Kaufmann . Protz . Apotheker
Schörner  und Fabrikant Ziegler.  Nun gilt es.
nach dem guten Anfang in der nächsten Zeit lebhaft um
Mitglieder zu werben.

ep Rohrdorf . Wir steh« ; gegenwärtig im Zeichen
aufrichtiger, tieser Trauer . Am Morgen de« 2. Noo.
ssrörettete sich die Nachricht, der Gefreite Gottlob Reichert,
sin Sohn des MMäroersMesmslLndes I . G . Reichert,
sei gefallen. Der Krie - er ist 38 Jahre ali uuv hinterlüßt
Frau und zwei Kinder . Die amtliche Bestätigung steht
aber noch aus . — Der SonnlagMürgen brachte eine wer¬
tere Tmuerkunde . Wehrmann Christian Walz starb in
einem Nazolder Lazarett . Er ist 39 Jahre alt und war
erst vor kurzem vom Felde beurlaub ! heimgrkommen. Um
ihn trauern Fr «:,; und 3 Kinder . — Heute . Monts ? früh
geht e« von Mund zu Mund : „Georg Brüunmg ist ge-
starben !* Der 43 Jahre alle Mann war schon länger
kränklich. Er tzinterläßt ebenfalls Frau und 3 Buben.
Vorige Woche ksm er heim in Urlaub und sollte heute,
Montag wieder zurück in seine Garnison.

Aus dem übrige « Württemberg.
X r Stuttgart . Da » Reue Tagblatt schreibt: Mit

drst fatschen Behauptung , Liebknecht werde reden, war
gestern .der Bersnch gemacht worden , eine Versammlung
aus dem Schloßplatz zusammenzubrinxen. Die Stuttgarter
Arbeiierschaft und die übrige Bevölkerung war vernünftig
genug, nicht darauf hereinzufallen, weshalb der Versuch
vollständig mißglückte. Dagegen versammelte sich x-stern
nachmittag eins größer? Anzahl anscheinend auswärtiger
Besucher aus dem Cannstatt « Wasen . Sir warteten län¬
gere Zeit vergeblich auf einen Redner und gingen schließ¬
lich- mißgelaunt über dis Enttäuschung auseinander.

r Herreuberg . In einer Wirtschaft in Unterjesingen
ist ein Dieb eingestirgm und Hai Zwischen 1500 und 2009
Mark gestohler;. Das Geld lag in einem Schrank oeswahrt.

Einschränkungen im Eisenbahnverkehr.
Stuttgart , 2 . November . WT8 . Die Grneraldirek-

tion der Slaatseisenbahnen teilt mit : Wie aus dm Tages¬
zeitungen bekannt , hat die preußische Eifevbohnoerwattung
mit Rücksicht auf die Schwächung ihre« Personalstande«
durch die Grippe -Erkrankungen ihren Personenzugdienst
durch Auslastung fahrplanmäßig « Züge wesentlich einge¬
schränkt. Aus gleiche Maßnahmen hat man bisher in
Württemberg noch verzichten können. Die auf 1. No-
vembrr vorgenommenm Zuzeinschränkungen waren im,
Wtniersahrplan vorgesehen. Sie hslten sich im Wesent-
ltche» im Rahmen des Vorjahres . Ob sich aber aus die
Dauer vermeiden läßt , noch weitere Züge auszuhebe», ist
keineswegs sicher. In erster Linie ist die Entscheidung der
Frage abhängig von dem Krankenstand des Personals.
Weiter muß damit gerechnet werden, daß die im Steigen
begriffenen Leistungen für Heereszwecke, die Einsparung der
zu ihrer Bewältigung erforderlich«» Kräfte durch Ein¬
schränkung des Personenzugdienstss vielleicht «uf längere
Zeit notwendig machen. Die bisher zur Entlastung de«
Betriebes an, «ordneten zeitweise» Sperren im Güterverkehr
werden voraussichtlich nicht > »«reichen, um genügend Per¬
sonal und Betriebsmittel frei Zu machen. Auch ist zu de»
rücksichlkgen, daß sich solche Güiersperren nicht allzu häufig
WleLerholen dürfen, wenn nicht wichtige volkswirtschaftliche
Interessen Not leiden sollen.

Letzte Nachrichte » .
Sämtliche SLS.

Die englische Flotte und die Dardanellen.
Loudo » , 4. November . Trahtb . Reuter . Die eng¬

lische Flotte ist noch nicht in die Dardanellen eingefahren,
da dis vorhandenen Minen nicht beseitigt sind. Türkische

.Minensucher und Patrouillenboote säubern die Straße.
Die russische. Schwarzmeerflotte . die bisher in der. Hand
der Deutschen war , dürste Widerstand leisten, wenn die
-Flotte der Alliierten ins Schwarz « Ms « elrrdringen w.rdrn.

Abdankung Kaiser Karls?
Berlin , 4 . November. Drahtb. Wiener und Ber¬

liner Zeitungen haben die Nachricht erhalten , daß Kaiser
Karl zu Mitgliedern der neuen Regierung erklärt habe,
«bzudanken . DK militärische Sicherheit Wiens und Nieder»
österreichs solle ihn dazu bewogen haben . Seinen Wohn¬
sitz will Kaiser Kail in der Schweiz nehmen. Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt bisher nicht vor.

Dir Kriegslage «« Abend des 4 . Nov.
Berlin , 4. Nov . WTV . Drahtb. Amtlich wird mttzekeilir

Gewaltiges Ringe » zwischen Schelde und Oise.
De « von Engländern « rck Franzosen ans einer
«ehr als 6V Klm . breite » Front erneut erstrebte
Durchbruch wnrde Verbinder ». Zwischen La Ones-
noy u«d Lembrefsy finge « nufere Reserven den
Stoß auf . Aus der übrigen Front brachten unsere Kampf¬
truppen den Ansturm zum Stehen . Westlich der Maas
haben sich im Waide von Bleutet Kämpfe entwickelt.

Mutmaß !. Wetter a« Mittwoch » . Donnerstag.
Vorherrschende Bewölkung und häufige Niederschläge , nur vorüber¬

gehende Aufheiterung , aber mildere Temperatur.
Für die Schrtftleitung verantwortlich Paul Saa «, Nagold.Druck u. Beilag der <» . W. Zatier'lchen Buchdruckerei (Karl Zatler » Nagold.

Amtliches.
Bekanntmachung der FleifchversorgnngSstells

für Württemberg und Hoheuzoller « über Fleisch¬
verbrauch.

In Ergänzung der Bekanntmachung der Fleifchoer-
sorgungsstelle über Fleischverbrauch vom 3l . Juli 1918
(Staatsanzelgrr Nr . 178) wird auf Grund entsprechender
Verfügung der Reichrsleischstelleengeordnet:

In den Wochen vom 18 bis 24 . November , 16. bis
22 . Dezember 1918 und 6. bis 12. Januar 1919 darf
kein Fleisch an die versorgungsbereLtigte Bevölkerung ab¬
gegeben werden. Für die. Zulagen der Kranken , der
Schwerarbeiter und unt -r Tag arbeitenden Bergleute gilt
diese Bestimmung nicht.

Stuttgart , den 25 . Oktober 1918 . Schall.

KW

und Darlehsnskasserrscheine, Handelt töricht. Gis sind zinslos,
bei Brandfällen und Diebstählen tritt völliger Verlust ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Gel « Geld ist ebenso sicher angelegt wie in Banknoten, und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totsicher seinen Zins.



Nagold.
Diejenigen KartoffeSverbraucher , we che ihren

Bedarf au

Speisekartoffeln
nach nicht, oder nur teilweise beim Erzeuger auf-
bringen konnte», werden hiemit anfgefordert , deu
Fehlbedarf sofort , fpätesterrs aber bis
HNittwock der ? 6 . Nov d . I . abends 8 Uhr
beim Stadtschultheißenamt anzumeldeu.

Der zulässige Höchstverbrauch bis 20 . Juli 1919
skr 1 Persvu — versorgungsberechtigte — beträgt
bis zn 31/2  Zentner.

Sen 4. November 1918. '
Stadtschnltheitz Maier.

Oderjettinge», 4. Nov. 1918.

W >i.- u.Voir.-

Vtzrsm kiagois
Mittwoch vor« . VglS

Uhr Kriezerbeerdiguug,
wozu höflichst sinladet

der Vorstand.
Sammlung 11 Uhr Lokal

„Traube*.
Tüchtiger

lttter

Bekanntmachung.
Die Zwifchenscheine für di« 4 -/-°/° Schatzan¬

weisungei« der VI». Kriegsanleihe uZd für die
4 /-°/» Schatzanweisnngen von 1S18 Folge VIII.
Können vom

Novemberd. Js. ab

Todes Anzeige.
Vrrwandren, Freunden und Bekum ien gesen

^ wir die schmerzliche Nachricht, d,tz mein lieberW Mann, unser guter Vater, Schwieger vater, Bruder,
M  Onkel und Schwager

DSarl Gölz , Schäfer
im Alter von 50 Jahren nach kurzer, schwer-!
Krankheit entschlafen ist.

Im Norr-en der trauernden dyieterbriebeuen
dis Gattin: Katharine Gölz, g»b. Braun.

Georg Gölz mit Frau.
Karl Gölz, Z. Zl. im Feld.

Beerdigung  Mittwoch nachm. 2 Uhr.

dm» Wri einiretkii.

KIiiMsii Vinter,
Ink . 6ln8tav Lpple,in Lonäort

im 6iän bei ZierrenderK.

W « ö.
Hasen, Füchse, Iltisse,
Katzen, Marder , Maul¬

würfe,
wrrden sngekoufr und mit
den höchste« Preisen bezahlt
C. Meyle, Wrztzei«

neben dem Rathaus.
Stagold.

Ei« 14 Wochen trach
«se¬

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht»erden.
Der Umtausch, findet bei der „X« t«»schstelle für die Krieg- a«!eih-«"^

lverli« SV8, Mshrenstraße KE, statj. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank-
anstalirn mit Kassrneinrichkung di« za« IS. Juli 1»1S die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches. Rach diese» ZeilPMkt KSnae» dirZ»ijch«nsch«iae uur noch»nmitte!  d«r
bei der „Umtauschstelle für die Keirgoauleihea* in Berlin«mgrtauscht»erdm.

DieI -Vischenschsine find mit Serzeichniffen, m die sie nach dm Veirügen und
innerhalb dieser«ach der Nummrmfolge zrsrdaet eiazutragm find, während der « ormit-
tszsdienststundrn bei den Mannten Stellen eiazureichrn; Formulare zu Len Brzeich-Mm
de! sie» Reichkdankanftalten erhältlich.

Firmen »ad Kasten haben die»sn ihnen einzerrichte» ZmischenschMe rechts
oberhalb der Stücknummer« it ihrem Firmeustem-el zu versetzen.

Mit dem Umtausch der Zwischenfchoine der S °/, Gchuldverfchreibrrug-»
der VIII Kriegsanleihe in dis«r-.dZMlgsn Stücks mit Zinsschslnen kann erst später
bszonnen werden; -ine besonders Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Gebetbücher
G W Imser , Ragow.

!lk
vevkauft

TrönNer. Völker.

Von'«m Zksischsnschsinrn der frühere« Krisk- a«ieihsu ist eins größere Anzcchl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgrtauscht worden. Ais Inhaber»erdm

* «ufgesorbrrt, diese Imkschmscheine in ihre« eigenen Inirreffe möglichst bald bei»er „Um-
t«»schfte>e für die Krieg- a«lrihe«", Berlin IV 8, Behromstraße SS, zum Um¬
tausch einzureichen.

Verl !«, im Oktober 1S18.

Reichsbank-Divektorium.
Hasen st sin s. Grimm.

<>rnptt>dl«;n «ti« klsri-on :
beiSes 7es W : UvSeMütM, kkekkek-

MÜL, LMillM «vü keeckel.Köge»KMkll:MU MH VS SL.
V<!ideilAiiNK8niltttzt:

Ltvla ^ vvLIdiW.

kr - >i. WWM .R «Ä DsM » tzM
kskmstsgkN, 8s6NS8?sdm. Lse!r?r!k, UZLirlillkllls

ttül! Nr. KsM's N8WÜM Nil LMM.
WLoder verküiit '«!' Atzd« noeii ad:

Mö«k0!ig-L888ü2, MArmg. Sii6Ü8kSöl8t, LZMSiitSk-
M8t . Vl!VÜ8ckSi83M Lto.

VMMSMLk . 8Ä » sir » M kkviiSrmtM

KesvdvMsr kW,nuikw.s«.

OheraMtsspaerasse NagoLd.
Betreff:

Schülerzeichnung
zur 9. Kriegsanleihe.

Bis Herren Schulvorstände werben gebrtsn, LisZ ĉhnungsltstrn mit den Einzahlunxrbescheinigungen bchuss^Bsklage der Uebersicht an die Rsichsbank iängstsns dirs 8 November 1918 HLeher einzuserrden.
Den4 Nsvember 1918

K«ffenverwatttL«g : Killiuger.
«»««KLÄ8!«AK»»A»«iS«!LZ8SSia!«SS»i»SiS!A«M«Ê WRLA

^ UW
ir empfehlsn

raut-

Gm rüyttge«

ikll.
ln kleineF«.niue zu Saldi
gem EintM

gesucht.
Ml! Verla Kahn.

Ebrageu . Garrenstr. 14

Kesängbüoliei'
«.mpfiehit

8.» . lailer. »schlstl-.«a,old

Die Blätter
fallenl

Für Kirsch-, Weichsel-, Wal-
ruß- und Haselnußblättrr
zahlt die hiesige Sannnrlftelle
hohen Preis. Landwirte,
Fra«e« und Kinder,
sammelt «ud laßt kein
Blatt verloren gehen!
Nagold. Sandler,

Mttrlschullrhrer.

§0 Urisv
LLrrert irrrrr^

MemM MLttesZtz
»»»MSSNUÜLNGUNSNLALLNLLlWSSSKDSUL-Z«»«»» »»»»

Mötzmgers OA . Herrrnberg.
Verkaufe wegen Aufgabe des Ge¬

schäftes einen

Rohrdorf, 4. Nov. 19!8

und eine gute

Kuh
unter Garantie.

3O . Mob Siodlisger , Mm « M.

In iicfrr Trauer teilen wir Verwandten,
FreunLrn und Bekannten mit, daß mein liebrrMann, unser guter Vater, Bruder. Tochtermarm,
Echrvager und Onkel

ked. kdmlisii Mir
liLnävv.-InL.-ktzKt. 121

Indader <1«8 Lisernen LrenLvs II. H.
«ach4VtWrizsr treuer Pflichterfüllung in seinem
Urlaub nach kurzer schwerer Krankheit im Br-
zirk4krsmkenhaus Nagold im Alter von 39 Jahren
sarP verschieden ist.

In tiefer Trauer
die schwerkranke Ehefrau:

Marie Walz , geb. Dengler
mit ihren Rindern Albert und Eugen.

Die Beerdigung  findet hier Mittwoch nachm.2 Uhr statt.
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